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(57)  Die Erfindung betrifft eine faltbaren Platte, bei
der mindestens zwei Plattenteile (2,4) aus Holzwerkstoff
mit Oberseite, Unterseite und Seitenkanten (6,8) an zwei
aneinander angrenzenden Seitenkanten (6,8) verbun-

Verfahren zum Herstellen einer faltbaren Platte

den werden, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens zwei Plattenteile (2,4) durch mindestens einen
Leimfaden (14) verbunden sind. Die Erfindung betrifft
weiter eine Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfah-
rens und ein Verfahren zum Herstellen einer Faltplatte.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Her-
stellen einer faltbaren Platte, eine Vorrichtung hierzu und
eine faltbare Platte.

[0002] Faltbare Plattenim Sinne dieser Erfindung sind
insbesondere diinne Holzwerkstoffplatten, die als Riick-
wande fiir Mdbel (Schranke, Regale) eingesetzt werden.
In der Regel werden 2 mm bis 6 mm starke Span- oder
Faserplatten eingesetzt. Die Oberseite der Platten ist
haufig veredelt, z. B. lackiert. Diese Seite soll nicht be-
schadigt werden. Die Seitenkanten aneinander angren-
zender Plattenteile sind faltbar miteinander verbunden.
Entweder wird Klebstoff nach Art eines Scharniers ein-
gesetzt, wie z. B. in der DE 198 04 787 vorgeschlagen.
Alternativ werden Bander auf die Seitenkanten aufge-
bracht, die sich ggf. noch bis auf die Unterseite der Platte
erstrecken, wie z. B. in der DE 29 15 787, der EP 1532
895 oder der DE 103 22 218 vorgeschlagen.

[0003] Samtliche bekannten Ausfiihrungen setzen zur
Herstellung der faltbaren Verbindung viel Material ein.
Durchgénger Klebstoffauftrag oder das Aufkleben von
Bandern ist eine teure Lsung.

[0004] DerErfindungliegtdie Aufgabe zu Grunde, eine
Faltplatte bereitzustellen, die mit weniger Klebstoff eine
sichere Verbindung der Plattenteile und eine Vielzahl von
Faltungen erméglicht. Dazu wird eine einfache Vorrich-
tung vorgeschlagen, mit der sich ein kontinuierliches Ver-
fahren zur Herstellung der Faltplatten realisieren lasst.
[0005] Diese Aufgabe wird geldst mit einer Faltplatte
nach Anspruch 1, mit einem Verfahren nach Anspruch
15 und mit einer Vorrichtung nach Anspruch 23.

[0006] Die erfindungsgemalie faltbare Platte besteht
aus wenigstens zwei faltbar verbundenen Platten aus
Holzwerkstoff, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
angrenzende Seitenflachen wenigstens einen mit den
Seitenflachen wenigstens teilflachig verbundenen Leim-
faden aufweisen. Die Seitenflachen sind also nicht wie
aus dem Stand der Technik bekannt, vollflachig abge-
deckt, sondern nur teilweise. Da jedoch der Leimfaden,
wie nachstehend erlautert wird, besondere Festigkeits-
eigenschaften aufweist, wird eine besonders sichere
Verbindung der Platten vorgeschlagen.

[0007] Nach einer bevorzugten Ausflihrung ist der we-
nigstens eine Leimfaden kontinuierlich angeordnet tUber
die beiden Seitenflachen der zu verbindenden Platten
angeordnet. Alternativ kann es sich als vorteilhaft erwei-
sen, dass der wenigstens eine Leimfaden diskontinuier-
lich angeordnetist. Welche dieser Ausfiihrungen gewahit
wird, kann in Abstimmung auf die jeweiligen Platten bzw.
deren Belastung bestimmt werden.

[0008] Es erweist sich als vorteilhaft, dass der Leim-
faden z. B. je nach dem Anforderungsprofil der herzu-
stellenden faltbaren Platte gewahlt werden kann. Bei-
spielsweise kann der wenigstens eine Leimfaden wenig-
stens teilweise Uberlappend angeordnet sein.

[0009] Der Leimfaden besteht aus einer Vielzahl von
Filamenten, z. B. aus Monofilamenten oder aus Multifi-
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lamenten und ist wenigstens teilweise von einem Kleb-
stoff umhlillt. Die Filamente des Leimfadens kdnnen auf
verschiedenste Weise angeordnet sein, z. B. weitgehend
parallel zueinander, einander kreuzend angeordnet, sie
kénnen auch miteinander verwoben sein.

[0010] Bekanntist ein Verfahren zum Herstellen einer
faltbaren Platte, bei dem mindestens zwei Plattenteile
aus Holzwerkstoff mit Oberseite, Unterseite und Seiten-
kanten an zwei aneinander angrenzenden Seitenkanten
verbunden werden. Erfindungsgemal werden die min-
destens zwei Plattenteile durch mindestens einen Leim-
faden verbunden. Das Verbinden der Plattenteile durch
einen Leimfaden spart erhebliche Materialmengen an
Klebstoff und damit Kosten. Gleichzeitig ist als Vorteil
der Erfindung hervorzuheben, dass der Leimfaden au-
Rerordentlich schnell aufzubringen ist, so dass die Pro-
duktionsgeschwindigkeit auf mehr als 25 m/min gestei-
gert werden kann. Typischweise liegt sie zwischen 25
m/min und 40 m/min. Auch dieser Aspekt tragt zur Wirt-
schaftlichkeit des erfindungsgeméRen Verfahrens er-
heblich bei.

[0011] DerLeimfaden, der erfindungsgemaf zum Ver-
binden von Plattenteilen eingesetzt wird, besteht in der
Regel aus zahlreichen Monofilamenten oder Multifila-
menten, die mindestens abschnittweise mit Klebstoff um-
hallt werden. Typische Fasern sind z. B. Glasseidenfa-
sern oder Polyamidfasern. Durch den innenliegenden
Faden bzw. die Filamente weist der Leimfaden eine hohe
Zugdfestigkeit in Langsrichtung des Fadens auf. Er lasst
sich daher gut bei hohen Produktionsgeschwindigkeiten
verarbeiten.

[0012] Bevorzugt wird als Klebstoff fur die Leimfaden
ein Hotmelt-Klebstoff eingesetzt. Hotmelt-Klebstoffe las-
sen sich meist einfach verarbeiten. Besonders bevorzugt
ist die Verwendung von z. B. Polyamid-Klebstoffen oder
auch von nachvernetzenden Polyurethan-Klebstoff.
Nachvernetzender PU-Klebstoff muss zwar unter
Schutzgasatmosphare gelagert und verarbeitet werden,
geht aber bei einer Nachvernetzung-Reaktion nach der
Applikation echte chemische Bindungen mit den Holzfa-
sern ein. Dies fiihrt zu einer qualitativ hochwertigen Ver-
klebung.

[0013] Leimfaden, die zum Verbinden von Plattentei-
len zu einer faltbaren Platte eingesetzt werden, werden
als Endlosfaden hergestellt, die beim Verbinden der Plat-
tenteile ein kontinuierliches Arbeiten erlauben. Sie kén-
nen in maRgeschneiderten Abmessungen eingesetzt
werden. Ublich sind fertige Leimfaden mit einer Starke
von 50 bis 250 wm und einer Breite von 1 bis 10 mm zum
Verbinden der Plattenteile. Es hat sich als vorteilhaft er-
wiesen, den Leimfaden so auszuwahlen, dass seine
Breite mindestens der Breite einer Platte entspricht, die
zu einer Faltplatte verarbeitet werden soll. Bei einer Falt-
platte aus zwei 4 mm HDF-Platten ist der Leimfaden also
bevorzugt 4mm breit oder ggf. breiter.

[0014] Leimfadenkdnnen so Uberdie aneinandergren-
zenden Seitenkanten der zu verbindenden Plattenteile
gefuhrt werden, dass eine zuverlassige und belastbare



3 EP 2 020 195 A2 4

faltbare Platte entsteht. Alternativknnen mehrere Leim-
faden auf den Seitenkanten der Plattenteile abgelegt
werden, beispielsweise kdnnen zwei einander kreuzen-
de Leimféden z. B. in gegenlaufigen Zick-Zack- oder Wel-
lenmustern aufgebracht werden. Leimfaden kdnnen
auch zu einem Gelege oder Gewebe verbunden werden.
Dieses Gelege oder Gewebe kann dann in linearer Be-
wegung auf den zu verbindenden Seitenkanten ange-
bracht werden.

[0015] Ein Gelege oder Gewebe kann vorteilhaft aus
unterschiedlichen Leimfaden zusammengesetzt wer-
den. Je nach Richtung oder Position der einzelnen Leim-
faden in dem Gelege oder Gewebe kann z. B. ein beson-
ders zugfester Faden oder ein besonders hoher Kleb-
stoffauftrag gewahlt werden, um ein Optimum zwischen
der Festigkeit der Verbindung und den Kosten fiir den
Leimfaden herzustellen.

[0016] Erfindungsgemal wird der mindestens eine
Leimfaden Uber die aneinandergrenzenden Seitenkan-
ten der zu verbindenden Plattenteile gefuhrt und auf die
Seitenkanten aufgebracht. Dabei kann der Leimfaden
abwechselnd auf den zu verbindenden, aneinander an-
grenzenden Seitenkanten abgelegt werden, beispiels-
weise in einem Zick-Zack-Muster oder in wellenférmigem
Muster. Bevorzugt wird, dass der mindestens eine Leim-
faden in einem Winkel bezogen auf die parallel zueinan-
der angeordneten Oberseiten und Unterseiten der Plat-
tenteile angeordnet ist, vorteilhaft in einem Winkel o zwi-
schen 10° und 85° bezogen auf die Oberseite der Plat-
tenteile.

[0017] Insbesondere beim Einsatz thermoplastischer
Klebstoffe wird bevorzugt, dass der Leimfaden beim Auf-
treffen auf die Seitenkanten erwarmtist. Das Aufwarmen
kann auf beliebige Weise erfolgen. Das Aufwarmen kann
also z. B. mit sparsamem Energieeinsatz erfolgen und
es wird eine intensive Bindung an den Holzwerkstoff her-
gestellt. Auch das Aufwalzen oder Aufdriicken des Leim-
faden auf die Seitenkanten fiihrt gemaf einer vorteilhaf-
ten Ausfiihrung der Erfindung zu einer intensiven und
festen Bindung an den Holzwerkstoff. SchlieBlich tragt
das Abkuhlen des Leimfadens nach dem Aufbringen auf
die Seitenkanten nach einer besonderen Ausfiihrung des
Verfahrens dazu bei, dass bereits kurz nach dem Auf-
bringen des Leimfadens die Verbindung zwischen den
Plattenteilen eine hohe Festigkeit aufweist.

[0018] Die Erfindung umfasst weiter eine Vorrichtung
zum Aufbringen eines Leimfadens auf die aneinander
angrenzenden Seitenkanten von Holzwerkstoff-Platten-
teilen mit

- mindestens einem Vorrat fiir einen Leimfaden

- Mitteln zum Vorerwdrmen des Leimfadens

- mindestens einem Kopf zum Fihren des Leimfa-
dens

- Mitteln zum Aufbringen des Leimfadens auf die an-
einander angrenzenden Seitenkanten von Holz-
werkstoff-Plattenteilen. Diese Vorrichtung ist ein-
fach und gut an die Bedingungen eines kontinuierli-
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chen Produktionsverfahrens angepasst. Sie kann
bei hohen Produktionsgeschwindigkeiten von z. B.
25 m/min bis 40 m/min zuverlassig eingesetzt wer-
den.

[0019] Die Vorrichtung weist mindestens einen Vorrat
an Leimfaden auf, der dann auf die zu verbindenden Sei-
tenkanten der Holzwerkstoff-Plattenteile aufgebracht
werden kann. Der Vorrat kann verschieden ausgestaltet
sein, bevorzugt ist er derart ausgelegt, dass der Leimfa-
den durch Abrollen entnommen wird. Sollen mehrere
Leimfaden verarbeitet werden, kdnnen mehrere Vorrate
parallel angeordnet werden. Der Kopf kann einen oder
mehrere Leimfaden filhren. Falls mehrere Leimfaden
verarbeitet werden sollen, kénnen auch mehrere Kopf
zum FUhren der Leimfaden vorgesehen sein. Die Mittel
zum Vorerwarmen des Leimfadens kénnen vor oder
nach dem Kopf zum Fihren des Leimfadens angeordnet
sein, je nach Art des Leimfadens. Die Mittel zum Aufbrin-
gen des Leimfadens auf die aneinander angrenzenden
Seitenkanten sind in der Regel als Walzen ausgebildet,
die den Leimfaden, der auf den Seitenkanten abgelegt
wurde, dort andriicken.

[0020] Die erfindungsgemafie Vorrichtung kann sta-
tionar oder verfahrbar sein. Der Leimfaden kann also auf
bewegliche oder stationare Holzwerkstoffplatten aufge-
bracht werden. Bevorzugt wirkt die Vorrichtung zum Auf-
bringen eines Leimfadens im Betrieb mit einer Vorschub-
Einrichtung firr die zu verbindenden Plattenteile zusam-
men. Auf diese Weise kdnnen die angestrebten Produk-
tionsgeschwindigkeiten erreicht werden.

[0021] Insbesondere dann, wenn Monofilamente ver-
arbeitetwerden, istder Kopf zum Flhren des Leimfadens
beweglich ausgelegt. Er fahrt abwechselnd lber die Sei-
tenkanten der zu verbindenden Plattenteile und legt den
Leimfaden abwechselnd auf diesen Seitenkanten ab. Auf
diese Weise wird eine faltbare Verbindung der Platten-
teile hergestellt, sobald der Leimfaden auf den Platten-
teilen fixiert ist. Der Kopf ist bei dieser Ausfiihrung be-
vorzugt mit einer Amplitude ausgelegt, die nicht gréRer
ist als die Starke der zu verbindenden Seitenkanten. Da-
mit wird sichergestellt, dass der Leimfaden tatsachlich
immer nur auf den Seitenkanten der Plattenteile abgelegt
wird. Entsprechend einer Plattenstarke von 2 mm bis 6
mm flr jedes zu verbindende Plattenteil betragt die Am-
plitude des Kopfes damit in der Regel zwischen 3,5 und
12 mm. Eine mit beweglichem Kopf versehene Vorrich-
tung ist dann in der Relativbewegung zu den zu verbin-
denden Plattenteilen derart abgestimmt, dass der Kopf
(bzw. der vom Kopf abgelegte Leimfaden) eine Schwin-
gungslénge von bis zu 30 mm, bevorzugt von bis zu 40
mm, besonders bevorzugt von bis zu 50 mm aufweist.
[0022] Details der Erfindung werden nachfolgend an
einem Ausfiihrungsbeispiel néher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemalen Platte
Fig. 2 einen vergroferten Ausschnitt aus Fig. 1
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[0023] Die Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt einer Faltplat-
te, die aus zwei HDF-Platten 2, 4 besteht, die mittels
eines Leimfadens 14 faltbar miteinander verbunden sind.
[0024] Die HDF-Platten 2, 4 weisen eine Dicke von 3
mm und eine lackierte Oberflache 10, 12 auf. Die HDF-
Platten 2, 4 liegen blindig aufeinander, so dass die Sei-
tenkanten 6, 8 in einer Ebene angeordnet und die lak-
kierten Oberseiten 10, 12 einander zugewandt sind. Die
Seitenkanten 6, 8 sind begradigt ausgefiihrt, weisen je-
doch keine weitere Profilierung auf.

[0025] DerLeimfaden 14 besteht aus einer Vielzahlim
Wesentlichen parallel zueinander angeordneter feiner
Einzelfaden oder Filamente, die mittels eines zunachst
flissigen und anschlieBend abgekihlten Hotmelt-Kleber
zueinander fixiert werden. Die Einzelfadden bestehen aus
Polyamid, kénnten aber auch aus Glasseide oder Poly-
ester oder einem Material mit vergleichbaren Eigen-
schaften ausgefiihrt sein. Der Leimfaden 14 weist eine
Dicke von 0,1 mm und eine Breite von 3 mm auf. Der
Leimfaden 14 ist als Endlosfaden ausgefihrt. Die Auf-
schmelztemperatur des Hotmelt-Klebers des Leimfa-
dens 14 betragt 160 °C, wobei Ublicherweise je nach ver-
wendeter Zusammensetzung des Hotmelt-Klebers ein
Temperaturfenster, beispielsweise von 95 °C bis 180 °C
einstellbar ist. Erfindungsgemafl sind handellbliche
Leimfaden verwendbar. Der Leimfaden 14 ist beide Sei-
tenkanten 6, 8 in einem Zick-Zack-Muster bedeckend an-
geordnet und unter Einwirkung von Temperatur und
Druck mit den Seitenkanten 6, 8 der HDF-Platten 2,4
verbunden. Die Verbindungsstelle l1&sst ein mehrfaches
Falten der HDF-Platten 2,4 zu.

[0026] Der Leimfaden 14 oder die Leimfaden werden
wie nachfolgend beschrieben auf die Seitenkanten 6, 8
der HDF-Platten 2,4 aufgebracht: Die HDF-Platten 2,4
werden an einer nicht dargestellten Vorrichtung zum Auf-
bringen des Leimfadens 14 vorbeigefiihrt. Die Vorrich-
tung ist so angeordnet, dass die HDF-Platten 2,4 waa-
gerecht liegen, so dass der Leimfaden 14 auf die senk-
recht ausgerichteten Seitenkanten 6, 8 aufgebracht wird.
Die HDF-Platten 2, 4 sind wahrend des Aufbringens des
Leimfadens 14 gegen Verschieben gesichert, beispiels-
weise mittels Walzen, die die HDF-Platten 2, 4 gegen-
einander pressen. Alternativ oder erganzend konnen
Fuhrungsleisten eingesetzt werden, die vor und hinter
den HDF-Platten angeordnet sind, und so ebenfalls als
fixierende Anschlage wirken.

[0027] Der Leimfaden 14 wird auf eine Rolle gewickelt
bereitgestellt und bei der Herstellung einer Faltplatte als
Endlos-Faden verarbeitet. Der Leimfaden 14 wird von
der Rolle abgenommen, von einem Kopf im erwdrmten
Zustand im Zick-Zack-Muster alternierend ber die Sei-
tenkanten 6, 8 der zu verbindenden HDF-Platten 2, 4
abgelegt. Der Kopf zum Fiihren des Leimfadens 14 ist
dazu beweglich angeordnet. Der Leimfaden 14 wird da-
bei jeweils mit einer Amplitude von 6 mm abgelegt. Die
Vorschubgeschwindigkeit der HDF-Platten 2, 4 und die
Frequenz der Kopfsind so aufeinander abgestimmt, dass
sich eine Schwingungslange von 30 mm ergibt. Der
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Leimfaden 14 wird also in einem Zick-Zack-Muster ab-
gelegt, dass sich zwischen den auRen liegenden Unter-
seiten 16 und 18 der HDF-Platten 2, 4 in einem Winkel
o von ca. 55° zu den Unterseiten erstreckt. Der von dem
Kopf abgelegte Leimfaden 14 wird durch nachfolgend
angeordnete Andruck-Walzen auf die Seitenkanten 6, 8
der HDF-Platten 2, 4 gedriickt, so dass eine feste Ver-
bindung entsteht. Zur beschleunigten Festigkeitsent-
wicklung folgt auf die Andruckwalze eine Kihlwalze.
[0028] Anstelle nur eines Leimfadens kdnnen auch
mehrere Leimfaden unter entsprechender Verwendung
mehrerer Kdpfe, Erwarmeinrichtungen und Walzen ver-
arbeitet werden. Beispielsweise kdnnen zwei erwarmte
Leimfaden von zwei Kdpfen in einem entgegengesetzt
ausgerichteten Zick-Zack-Muster auf den Seitenkanten
der zu verbindenden Platten abgelegt, durch Andruck-
Walzen angedrickt und durch Kihlwalzen beschleunigt
verfestigt werden. Auch ein vorgefertigtes Gelege oder
Gewebe von Leimfaden kann auf den Seitenkanten der
zu verbindenden Platten abgelegt werden. Durch An-
driicken und ggf. Abkiihlen kann so eine vielfach faltbare
Platte mit einer stabilen Verbindung hergestellt werden.
[0029] Das Herstellen einer Falt-Verbindung durch
Aufbringen eines Leimfadens lasst sichin zahlreiche Ver-
fahren zum Herstellen von Faltplatten einbinden. Bei-
spielsweise wird vorgeschlagen, zwei Faserplatten mit
den Sichtseiten aufeinander zu legen, zunachst die Kan-
ten von zwei aneinander angrenzender Seitenkanten der
beiden Platten zu bearbeiten, also zu begradigen oder
zu profilieren. Dann werden die Platten an diesen Sei-
tenkanten ausgerichtet und es kénnen die aneinander
angrenzenden Seitenkanten der gegentberliegenden
Seite begradigt oder profiliert werden. Auf die so herge-
richteten aneinandergrenzenden Seitenkanten kann nun
entweder an einer Seite der Faserplatten der Leimfaden
aufgebracht werden. Alternativ kdnnen auf beiden an-
einandergrenzenden Paaren der Seitenkanten Leimfa-
den aufgebracht werden. Im letzteren Fall ist dann ein
Trennschnitt erforderlich, um zwei faltbare Platten bereit-
zustellen.

[0030] Alternativist es mdglich, Span- oder Faserplat-
ten aufeinander zu legen, ein Paar aneinandergrenzen-
der Seitenkanten zu begradigen, die aufeinander liegen-
den Platten an diesen Seitenkanten auszurichten, um
dann das gegenuberliegende Paar von aneinandergren-
zenden Seitenkanten zu begradigen oder zu profilieren.
Auf dieses zuletzt bearbeitete Paar von Seitenkanten
wird dann der Leimfaden aufgetragen. Nach dem Auftra-
gen und Verfestigen des Leimfadens auf den Platten ist
die faltbare Platte fertig.

[0031] Nach einem dritten Vorschlag ist es mdglich,
eine gerade Anzahl von Platten (mehr als zwei) aufein-
ander zu legen, auszurichten und eine gerade Flache
von aneinander angrenzenden Seitenkanten zu schaf-
fen. Das Ausrichten erfolgt in der Regel durch das Be-
gradigen oder Profilieren einer ersten Seitenkante und
das Justieren der Platten an dieser Seitenkante. An-
schlieBend wird eine zweite Seitenkante begradigt oder
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profiliert und es wird der Leimfaden aufgetragen. Dabei
ist darauf zu achten, dass ein Leimfaden jeweils minde-
stens zwei aneinander angrenzende Seitenkanten Uber-
greift und verbindet. Der Leimfaden kann auch eine gré-
Rere, gradzahlige Anzahl von Platten miteinander ver-
binden. Dann kann zur Herstellung von Faltplatten der
Leimfaden beim Aufldsen des Plattenstapels so getrennt
werden, dass jeweils zwei aneinander angrenzende Plat-
ten durch einen Leimfaden verbunden sind. Soll das Auf-
trennen vermieden werden, kdnnen ohne weiteres Auf-
tragsvorrichtungen so ausgerichtet werden, dass z. B.
nebeneinander angeordnete Kopfe die einzelnen Paare
von Platten miteinander verbinden.

Patentanspriiche

1. Faltbare Platte, bestehend aus wenigstens zwei falt-
bar verbundenen Platten (2, 4) aus Holzwerkstoff,
dadurch gekennzeichnet, dass zweiangrenzende
Seitenflachen (6, 8) wenigstens einen mit den Sei-
tenflichen wenigstens teilflichig verbundenen
Leimfaden (14) aufweisen.

2. Faltbare Platte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der wenigstens eine Leimfaden (14)
kontinuierlich angeordnet ist.

3. Faltbare Platte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der wenigstens eine Leimfaden (14)
diskontinuierlich angeordnet ist.

4. Faltbare Platte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der we-
nigstens eine Leimfaden (14) wenigstens teilweise
Uberlappend angeordnet ist.

5. Faltbare Platte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens zwei Leimfaden (14) zu
einem Gewebe verbunden sind.

6. Faltbare Platte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Leimfaden (14) aus einer Viel-
zahl von Filamenten besteht, die wenigstens teilwei-
se von einem Klebstoff umhiillt sind.

7. Faltbare Platte nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Filamente des Leimfadens (14)
weitgehend parallel zueinander angeordnet sind.

8. Faltbare Platte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens einige der Vielzahl der
Filamente des Leimfadens (14) einander kreuzend
angeordnet sind.

9. Faltbare Platte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Filamente des Leimfadens (14)
miteinander verwoben sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10. Faltbare Platte nach Anspruch 1 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Klebstoff, der den Fa-
denbzw. die Filamente des Leimfadens (14) umhuillt,
ein Hotmelt auf Polyamidbasis oder auf Basis eines
nachhartbaren Polyurethans oder eines Gemisches
aus beiden ist.

11. Faltbare Platte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Leimfaden (14) eine Dicke von
50 bis 250 pm und eine Breite von 1 bis 10 mm auf-
weist.

12. Faltbare Platte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Leimfaden (14) als Gelege oder
als Gewebe aus wenigstens zwei Leimfaden ausge-
fuhrt ist.

13. Faltbare Platte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mindestens eine Leimfaden (14)
in einem Winkel (o)) bezogen auf die Oberseite (10,
12) und Unterseite (16,18) der Plattenteile (2, 4) an-
geordnet ist, bevorzugt in einem Winkel o. zwischen
10° und 85° bezogen auf die Oberseite (10, 12) der
Plattenteile (2, 4).

14. Faltbare Platte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mindestens eine Leimfaden (14)
wellenférmig auf den aneinander angrenzenden Sei-
tenkanten (6, 8) aufgebracht wird.

15. Verfahren zum Herstellen einer faltbaren Platte, da-
durch gekennzeichnet, dass die mindestens zwei
Plattenteile (2, 4) durch mindestens einen Leimfa-
den (14) verbunden werden.

16. Verfahren zum Herstellen einer faltbaren Platte nach
Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass der
Leimfaden (14) Giber die aneinandergrenzenden Sei-
tenkanten (6, 8) der zu verbindenden Plattenteile (2,
4) gefiihrt wird und auf die Seitenkanten (6, 8) auf-
gebracht wird.

17. Verfahren zum Herstellen einer faltbaren Platte nach
Anspruch16, dadurch gekennzeichnet, dass der
Leimfaden (14) beim Auftreffen auf die Seitenkanten
(6, 8) erwarmt ist.

18. Verfahren zum Herstellen einer faltbaren Platte nach
Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet, dass der
Leimfaden (14) auf die Seitenkanten (6, 8) aufge-
walzt oder aufgedriickt wird.

19. Verfahren zum Herstellen einer faltbaren Platte nach
Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet, dass der
Leimfaden (14) nach dem Aufbringen auf die Seiten-
kanten (6, 8) gekuhlt wird.

20. Verfahren zum Herstellen einer faltbaren Platte nach
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Anspruch 15, mit den Schritten

-zwei Holzwerkstoffplatten (2, 4) werden mitden
Sichtseiten (10, 12) aufeinander gelegt,

- zwei aneinander angrenzende Seitenkanten
(6, 8) der beiden Platten (2, 4) werden begradigt
oder profiliert,

- die Platten (2, 4) werden an diesen Seitenkan-
ten (6, 8) ausgerichtet,

- es kdnnen die aneinander angrenzenden Sei-
tenkanten der gegeniberliegenden Seite der
Holzwerkstoffplatten begradigt oder profiliert
werden,

- auf die so hergerichteten aneinandergrenzen-
den Seitenkanten (6, 8) wird an einer Seite der
Platten 2, 4) ein Leimfaden (14) aufgebracht,
alternativ werden auf beiden aneinandergren-
zenden Paaren der Seitenkanten Leimfaden
aufgebracht.

Verfahren nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Trennschnitt durch an zwei gegen-
Uberliegenden Paaren von Seitenkanten mit Leim-
faden versehene Platten durchgefiihrt wird.

Verfahren zum Herstellen einer faltbaren Platte nach
Anspruch 15, mit den Schritten

- zwei Holzwerkstoffplatten (2, 4) werden auf-
einander gelegt,

- ein Paar aneinandergrenzender Seitenkanten
wird begradigt,

- die aufeinander liegenden Platten (2, 4) wer-
den an diesen Seitenkanten ausgerichtet,

- dann wird das gegentberliegende Paar von
aneinandergrenzenden Seitenkanten (6, 8) be-
gradigt oder profiliert,

- auf dieses zuletzt bearbeitete Paar von Seiten-
kanten (6, 8) wird dann der Leimfaden (14) auf-
getragen. Nach dem Auftragen und Verfestigen
des Leimfadens (14) auf den Platten (2, 4) ist
die faltbare Platte fertig.

Vorrichtung zum Aufbringen eines Leimfadens (14)
auf die aneinander angrenzenden Seitenkanten (6,
8) von Holzwerkstoff-Plattenteilen (2, 4) mit einem
Vorrat fur einen Leimfaden (14), MitteIn zum Vorer-
warmen des Leimfadens (14), einem Kopf zum Fih-
ren des Leimfadens (14) und mit Mitteln zum Auf-
bringen des Leimfadens (14) auf die aneinander an-
grenzenden Seitenkanten (6,8) von Holzwerkstoff-
Plattenteilen (2, 4).

Vorrichtung nach Anspruch 23, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie im Betrieb mit einer Vorschub-
Einrichtung fiir die zu verbindenden Plattenteile (2,
4) zusammenwirkt.
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Vorrichtung nach Anspruch 23, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kopf zum Fiihren des Leimfa-
dens (14) beweglich ist.

Vorrichtung nach Anspruch 25, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kopf mit einer Amplitude aus-
gelegt ist, die nicht groRer ist als die Starke der zu
verbindenden Seitenkanten (6, 8).

Vorrichtung nach Anspruch 25, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kopf auf eine Schwingungslan-
ge von bis zu 30 mm, bevorzugt von bis zu 40 mm,
besonders bevorzugt von bis zu 50 mm einstellbar
ist.



EP 2 020 195 A2

—— J—

B
/ A \ ¢ bl

2l —Xx AANAAAANANANRARRANANY 7
\F AANAAARRRARANAARRNANY 7

\\gkw
N\ //8\—;/ /A ]




EP 2 020 195 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+ DE 19804787 [0002] «  EP 1532895 A [0002]
+  DE 2915787 [0002] + DE 10322218 [0002]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

